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VO Megenbergs über den hl Erhard, eın rh misches Gedicht über die Ite Kapelle
in Regensburg un! einen Bericht ber dıe m1 itäriıschen Erfolge der Jeanne dV’Arc

Die sauber gearbeıtete Untersuchun ist durch eın Register der Handschritten un:!
SOWIl1e durch eın Namens-, Orts-Archivalıen, eın Regıster den Bıblıot ekskatalo

un Sachregıster übersichtlich erschlossen. Die Ar eıt stellt eiınen gewichtigen Beıtrag
ZUr Geschichte des Stifts St. Man ın Stadtamhof und ZUr Regensbur Klosterge-
schichte SOWl1e ZUT Geschichte der erehrung des heıilı Ma 1US dar. ußerdem
terstreicht s1e dle hohe Bedeutung VO Bibhliothekskata OSCH aussagekräftige Quel-
len fu r die Bıbliıotheks-, eıstes- und Bildungsgeschichte.

Münc Franz X aver Bischof

Dıe theologischen Handschritten des Stadtarchivs öln 'e1] Handschritten
des Bestandes und Fragmente, beschrieben VO Joachım Vennebusch (Mitteilun-

AaUSs dem Stadtarchiv VO öln Sonderreıihe: Dıie Handschritten des Archivs,
eft Dıie theologischen Handschriften, 'e1] Köln-Wıen (ın Kommuissıon

beı Böhlau Verlag) 1989, 198

schritten des Historischen Archiıvs der Stadt öln vollendet. Getördert VO der DFG,
Mıt vorliegendem Heft ist dıe Beschreibung der lateinischen theologischen Hand-

begannen die Arbeıten 1mM Jahre IO7Z: Heftrt I erschıen 1976: Heft I1 (1980), Heft 111
dazu Orsten dıeser Zs 0® (1987) 428-—30]1; Heft ders., 100
137° Damıt ist der wichtigste eıl des Kölner Bestandes, 487 VO 1400 Hand-

schr; ten un: 123 VO  an S50 Fragmenten, verzeichnet, nachdem 931/37 bereıts die deut-
schen un! niederländischen Handschritten durch arl Menne ertafßt worden
MSt. öln Abt I’ F PEX  ' die Bände sind noch lieferbar!]. Nach den Be-
ständen der Gymnasialbibliothek (HeftH un! der Sammlung Wallraf (Heft IV)
tol nun die Beschreibung VO Handschritten des Bestandes Dazu trıtt TSL-

die besondere Anforderungen stellende Beschreibung VO Fragmenten, die se1it
dem Begınn des 1ın öln gesammelt werden. Wıeder ving INa  - ach den bis ang
ewährten Richtlinien der DFEFG VOTL. Dıie in diesem Heftt präsentierte Form der Frag-
mentanalyse S IX-—-AXL1) dürtfte Ma{istäbe setrizen. Wiıeder findet sıch eın vorzügliches
Personen-, (Jrts- und Sachregister, eın Inıtienregister, C116 ‚Signaturenkonkordanz
Kölner Bibliotheken‘, welche heutige Sıgnaturen der Handschriftften soweıt bekannt
mıt denen ıhrer alten Kölner Kloster- und Stiftsprovenıenzen kop elt und für dl€ Köl-
Her Bibliotheks- un Geistesgeschichte eın iaußerst wertvolles NStIru darstellt;
schließlich ein Verzeichnis der Fra menttrager, Iso der Codices und Archivalıen, de-
E  e} Einbänden die verzeichneten ragmente größtenteils (den Rest biılden isolierte
Eınzelblätter) entnommen wurden. Hınzuweıisen 1ST uch aut die Erganzungen
Berichti: Heftt ı  A 137-—40).

Dıie te1l umta{fßt weder einen ewachsenen Bestand w1ıe€e die der Gymna-
s1albibliothek B), noch eıne systematısc angele Kollektion w1e die Sammlung
Wallrat W),; sondern wurde erst 889/90 ZU!r: Autna  n VO  - Neuerwerbungen des Ar-
chivs pC iıldet Eın gewlsser rad Zutälligkeit haftet dem Ensemble daher an,

eriıeten uch e1inı spat erworbene Bände der Gymnasıialbibliothek un! der amm-
Wallrat hıneın! „Wahrscheinlich die Hältte“ der Manuskrıpte 4US dem Z bıs

1 ahrhundert dürtte 1n öln entstanden se1n, Iso eın geringerer Anteıl als 1in dem
Ort gewachsenen Bestand Dreı STLammMeEeEN aUus der Gymnasialbibliothek, eıne

aus der Montaner-, wel aus der Laurentianerburse, fünf VO den Jesuıten, LICUINMNN VO

den Kartausern USW. Dıie weıtaus meıisten Manuskrıpte gehören auch hier wieder dem
15 Jahrhundert al natürlic. keın Kölner ezitikum, sondern eıne allgemeıne Tatsa-
che Das letzte echte Schreibejahrhundert rieb auch meısten, ungeachtet der Br
findung des Buchdrucks. Dıie eachtliche Reihe VO Handschriften aus dem 16.—-18
(23 Stück Zze€1 freilich, daß gerade in monastıschen reısen der ruck die Schreıb-
hand NıC VOo lıg verdrangen konnte. Da CHCH reicht eın großer 'eıl der Fragmente
deutlich weıter zurück D / VOTr 1300 datıert), S bıs ın karolingische Zeıt Zur Ma-
ulatur VO Bucheinbänden wurde eben auf ‚alte Pergamente‘ zurückge rıtfen. Auffäl-
lıg uch dıe hohe ahl separıerter Einzelwerke, dl€ 2US$S zerlegten Mısze anhandschriıt-
ten SsStammen mussen, deren Rekonstruktion leider me1st unmöglich 1St.
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Eını Stücke, die dem Rez auffielen: W  On Ps Dıon S1US un! Platons ‚ Timaeus‘42 Jh 102 die bisher verschollen geglaubten ‚Postı Uup! Evangelıa de San-ctis‘ des Kölner Kartäusers eınrıc VO Dıssen (1470/75) 105 eine Handschriftdes ‚Speculum humanae salvatiıoniıs‘ Z Hälfte JE: das ohl besten ertorschteStück der Sammlun 333 der Sentenzenkommentar des Kölner Theolo 1eprofes-SOTIS un! Frühthomuisten Johannes Tinctoris, eschrieben 1450/55, aus dem esitz desTheodor de Venrade, der V1a England (Sothe y-Auktion 1910 zurück nach öln SC-lan tOs 168 unbekannter Provenıjıenz mıiıt iıhren to wahrscheinlich eiınemgro CO Codex eNINOMMEN, dıe handschriftlich selten überlieferte ‚Invectiıva 1n Felı-

GE antıpa am'‘, die Poggı10 Braccıol:nı 1447 segCnN den Papst des Basler Konzıils,Felix V.; Fr1IC teie Da Vennebusch die 1n der Lıteratur zusehends ungebräuchliche Na-menstorm ,_Iacobus_de Jüterbog‘ (stattehält, ware 1Ur einsichtig, WCNnN
‚Jacobus Carthusiensis‘ der O: Parad Z) be1i-

der Handschrift selbst vorkommt. denFragmenten sınd hervorzuheben: 153; ein AuZUstINUSs ragment 800 VO der
un! 120 Wırk
Nonne Adruhıic eschrieben; althochdeutsche Glossen 1n den Bıbelfragmenten 21€)ch unbekannte Texte scheinen jedoch selten, ein bei mıiıttelalterlichenFragmenten gangıger Befund Es handelt sıch ann 1111 wesent ıchen bibelexegeti-sche Schritten 210 mıiıt tol aus dem In 72 E19, 120) S1ch derheure Aufwand der Fragmentbestimmung iımmer lohnt, wenn sıch dadurch dıe O  er-zeichnung der Codices verzogert, se1 treılıch ıskret in FrageAbschlıeßend uch mıiıt Blick aut
Bearbeiter 11UTr be lückwünschen:

das tünfbändige Gesamtcorpus annn I1a  - den
Vennebusch hat uch diesmal wıeder hochkarätigeArbeit geleistet. Die Identifizierun SqUOTLe 1st beeindruckend, W as 1ın besonders hohemMafte be1 den Eragmgnpen (85 o entifizıert) Respekt abnötigt. Achtzehn Jahre a-svoller Arbeıt allein den Theologische Handschriften! Dabe:i dart dieses Tem-gun  NOal vergleichsweise zügıg Iten Als nächste Sachgrup kündigt Vennebusch dieerzeichnung der homuiletisc und hagiographischen andschrıiften des 1stor1-schen Archivs (150 Manuskrıpte, 35 Fra

Handschriften,gmente). Dafß die hier praktızıerte Abgren-ZUNg Sachgruppe ,Fheoloäifche‘Sachgrup iragwürdig ISt; wWwel' uch der Bearbeıiter Ja dıe gesamte Eınteilung 1n
thematisc S VIUIL). So mufste INa  -mischte Handschriften dıe Rubrik einordnen, wohin der überwie-Inhaltsgende eıl Ort. Man findet daher uch den theologischen Hand-schriften kanonistische, eh  A 10graphische Texte. Au dıe (GesamtSI1UPPCNH der lıtur-ıschen, kanonistischen, ıloso hıschen un Predigthandschriften der Gebet-ucC CI, eweıls mıt entsprechen Stüucken der Fragmentsammlung, wırd man ın Je-dem FaY geduldig warten mussen

Wıe wichtig edruckte Handschriftenkatalo
weıter begrün WEer Sıe reduzieren 11 tür die Forschung sınd, raucht aum

lein schon die Aura des Zutalls,dem jeder, der miıt Handschriften arbeıitet, unvermeıdlicher steht, je wenıger Be-stan durch Kataloge erschlossen sınd Dem Bearbeıiıter se1l weıterhin unı auchJjenes Mafiß aml Anerkennung ewünscht, das der anspruchsvo len wıssenschattlichenArbeit des Handschriftenbesc reibens V1IEe I a selten gezollt wiırd. Dafß andererseits e1-
1i solchen Katalog die Eıgenschaft e111C5s OoONUMENTLUM ACTC perenn1us gleichsamschon in der Wıege anhaftet, 1St treilich benso gewiß,OLn Johannes Helmrath

Pheidas, Vlasios, KKAN1071KN "I6Top1« TG PoOcc1a0c (988—1988). 31SK VOLC Athen ATNOGTOAMKN ALKOVLO TNC ’EKKÄNOLAC INGC ’EA\AC@Ö0OC466
Das Millenium der Taute der

worden und VO einer Zahl wıssenschaftlicher
lever Ru (1988) 1St 1in vielfältiger Weise n würdıigt

Zzur relig1ösen un kultu populärer Pub katiıonen
Die vorlie

rellen Geschichte Rufslands begleitet.
teıl gende Arbeit des Athener Kıirchenhistorikers Pheidas stellt eiınen Bestand-Milleniumsfeierlichkeiten der Orthodoxen Kırche Griechenlands dar. Sıe sollden orthodoxen Griechen, WI1e der Primas der Kırche Griechenlands, der Erzbischof
VO Athen und SanNzZ Griecenland Seraphım, ın seinem Geleitwort bemerkt, die gelst1-
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